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Vor 25 Jahren

In Heft 5-6/87 (S. 24–28) erscheint ein ausführlicher Bericht 
über eine Tagung niederländischer und deutscher Frauen, die 
in Den Alerdinck stattfand. Veranstalter waren niederländi-
sche Fraueninitiativen, u. a. die Initiative „Vereinigung gegen 
sexuelle Kindesmisshandlung in der Familie“ unter Leitung 
von Ineke Jonker, und die Evangelische Akademie Mülheim/
Ruhr. Titel: „Weil nicht sein kann, was nicht sein darf: ‚Re-
ligion und Inzest‘“. Ein heißes Thema. Dort sollte der „Ein-
fluss (christlicher) Religion auf die Machtverhältnisse in der 
Familie“ untersucht und zur Sprache gebracht werden: Wirkt 
das männliche Gottesbild hierbei als Legitimation? Denn Fa-
milie ist nicht nur Ort von Geborgenheit und Schutz („Heili-
ge Familie“), sondern auch Ort von Gewalt an Frauen und an 
(vorwiegend) weiblichen Kindern. Dabei sind 90 % der Täter 
Männer. Ineke Jonker und die Theologin Annie Imbens hatten 
zu den Fragen von sexuellem Missbrauch und Religion eine 
Untersuchung vorgelegt, die die religiöse Erziehung von miss-
brauchten Frauen als eine Form der Vergewaltigung qualifi-
zierte. Daraus entstand eine Initiative feministischer Theolo-
ginnen, die sich vornahm, diese Zusammenhänge aufzuklären 
und zur Sprache zu bringen, wozu die Tagung ein Beitrag war.

Die Tagung, die einen erfahrungsbezogenen Einstieg wähl-
te, zeigt, dass das Reden „darüber“ das eigentliche Tabu ist. 
Was aber immerhin als ein erster Schritt möglich war, war 
die Auseinandersetzung mit der Frage: „Gibt es Strukturen, 
die sexuellen Missbrauch, das sexuelle Missbraucht-Werden 
begünstigen?“ Hier wurde das Nachdenken über die eigene 
Erziehung als Frau zum Thema: über die Rolle als Frau, die 
eigene Sexualität, den Gehorsam den Eltern gegenüber, die 

Rolle des Mannes, die Themen Schuld, Sünde, Vergebung. Es 
zeigte sich, so der Bericht, dass patriarchale Muster ubiqui-
tär sind, und sexueller Missbrauch die äußerste Konsequenz 
patriarchalen Denkens und patriarchaler Verkündigung sei. 

Eine Selbsterfahrung, die die Berichterstatterin unter dem 
Stichwort „Erinnerungen“ einbringt, gibt dem Tagungsbe-
richt den „BISS“ und bringt die Konkretion, die der Tagung 
offenkundig fehlte. Dort sei der Zusammenhang zwischen 
Religion und sexuellem Missbrauch nicht explizit diskutiert 
worden: Hauptthema war das Thema Missbrauch, seine Fol-
gen und mögliche Hilfen. Angelika Witjes erzählt von Erfah-
rungen aus dem Religionsunterricht und aus kirchlichen Ver-
kündigungskontexten. Der Sündenfall der Eva, die biblisch 
belegte Behauptung, dass Frauen von Natur aus und ererbt 
schlecht und verschlagen seien, verdammt zu Untertänigkeit, 
Dienstbarkeit, Keuschheit … – das habe ein unverträgliches 
Gebräu der Schuldfixiertheit ergeben. Und so hatte sie auch 
die eigene Mutter erlebt.

Ihr Fazit ist: „Der Einfluss der christliche Religion ist größer, 
als wir glauben. (…) Die christlich-religiösen Prämissen sind 
in unserem Kulturkreis längst verinnerlicht und zum allge-
meinen Gedankengut geworden. Zudem sind sie von Macht-
habern gerne übernommen worden, denn damit lässt sich 
bequem Macht erhalten und ausbauen, ohne dass man be-
fürchten muss, in Frage gestellt zu werden.“ Darauf war die 
Bewegung der Feministischen Theologie der folgenden Jahr-
zehnte die angemessene Antwort.
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